
Schnell wird das nicht gehen
Schweizer Politiker sind skeptisch, ob esmit der Trump-Regierung bald zu einer Einigung im Zollstreit kommt.VonStefanie Pauli

Bundesrätin Karin Keller-Sutter zeigte sich am
Freitag inGenf ambitioniert und optimistisch, als
sie ans Rednerpult trat. Das Treffen mit US-Fi-
nanzminister Scott Bessent sei «konstruktiv und
freundschaftlich» verlaufen. Die Schweiz sei
nachGrossbritannien allenfalls das zweite Land,
mit dem die USA den Zollstreit beilegten. Keller-
Sutter stellte schon in «ein bis zweiWochen» eine
Absichtserklärung in Aussicht, in der die beiden
Staaten ihre Prioritäten konkretisieren.
Doch vielleicht geht doch nicht alles so glatt.

Die Politik jedenfalls ist skeptischer als der Bun-
desrat und glaubt nicht an eine baldige Einigung.
«Noch ist nichts unterDachundFach», sagt etwa
der SVP-Nationalrat Franz Grüter. Noch laufen
gar keine offiziellenVerhandlungenmit denUSA.
AussenpolitikerwieGrüter undElisabeth Schnei-
der-Schneiter vertrauen der Trump-Regierung
nicht. «Was heute als Fortschritt angesehenwird,

kann morgen wieder vom Tisch sein», sagt die
Mitte-Nationalrätin und Präsidentin der Han-
delskammer beider Basel.
Die Linke übt derweil weiter Fundamental-

kritik an der USA-Strategie des Bundesrats. Der
Bundesrat verrate mit seinem Vorgehen Europa.
Sie befürchtet Spannungen zwischen Bern und
der EU, die zurzeit ein 95-Milliarden-Strafzoll-
paket gegen die USA vorbereitet.

Der Bundesrat will nicht nur die von Trump
angekündigten Zölle von 31 Prozent abwenden,
sondern auch die bereits geltenden Zölle von 10
Prozent wegverhandeln. Denn: Selbst mit Zöllen
von 10 Prozentwerde es schwierig für die Schwei-

zerWirtschaft, sagteKeller-Sutter. 10 Prozent, das
ist der allgemeine Zollsatz für alle Handelspart-
ner der USA. Auch dieses Ziel ist ambitioniert,
sagt der Chef der Schweizerisch-Amerikanischen
Handelskammer Rahul Sahgal: «Trump sagte
jüngst, zehn Prozent seien wahrscheinlich der
tiefste Prozentsatz, auf den sich die USA einlies-
sen.» Dass die 10-Prozent-Marke Trumps
Schmerzgrenze ist, zeigt das Beispiel Grossbri-
tannien. Die Briten hatten am Donnerstag einen
Deal mit den USA geschlossen. «Amerika behält
dort aber trotzdemdie Basis-Zollschranke von 10
Prozent bei.» Auch die Zölle auf Medikamente
seien noch nicht abgewendet, sagt Sahgal.

Entscheidend für einen Erfolg der Verhand-
lungen wird sein, was die Schweiz in die Waag-
schale werfen will. Auch da zeichnen sich Pro-
bleme ab. Es dürfte nicht genügen, wenn die
Schweizer Wirtschaft, wie nun auch von Karin
Keller-Sutter bestätigt, rund 150 Milliarden in
den USA investieren will. Die Amerikaner dürf-
ten auch auf einemAbbau vonAgrarzöllen behar-
ren. Das zeigtwiederumdas Beispiel Grossbritan-
nien, das seine Zölle für amerikanischeAgrarpro-
dukte kräftig reduziert.
Schweizer Politiker von links bis rechtswarnen

aber vor zu vielen Zugeständnissen. Man wisse
nie, ob sich die Trump-Administration an Ab-
machungen halte. «Wir dürfen uns hier keine
Illusionen machen», sagt Elisabeth Schneider-
Schneiter. Bundesrätin Karin Keller-Sutter for-
derte am Freitag denn auch Planungssicherheit
und Rechtsstaatlichkeit von den Amerikanern.

Hat sich am Freitag in Genf
mit US-Finanzminister Scott
Bessent getroffen: Bundes-
rätin Karin Keller-Sutter.

C
H
M
E
D
IA

Datum: 11.05.2025

NZZ am Sonntag

8008 Zürich

044/ 258 11 11

https://nzzas.nzz.ch/

Medienart: Print

Medientyp: Tages- und Wochenmedien

Auflage: 90'943

Erscheinungsweise: wöchentlich

Seite: 11

Fläche: 29'886 mm²

Auftrag: 3009561

Themen-Nr.: 272002

Referenz:

8e0f4a90-90f8-4be6-854b-864e2cd2f364

Ausschnitt Seite: 1/1

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich

T +41 44 388 82 00 E mail@argusdatainsights.ch www.argusdatainsights.ch


